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			JAMES JOYCE

			IRISCHER SCHRIFTSTELLER UND DICHTER

			
					Geboren 1882 in Dublin (Irland)

					Gestorben 1941 in Zürich (Schweiz)

					Einige seiner Werke:	Kammermusik (1907) (Originaltitel: Chamber Music), Gedichtband

	Jugendbildnis bzw. Ein Porträt des Künstlers als junger Mann (1916) (Originaltitel: A Portrait of the Artist as a Young Man), Roman

	Finnegans Wake (1939), Roman




			

			James Joyce, der Älteste von zwölf Geschwistern, wird an diversen Jesuiten-Schulen unterrichtet, wendet sich jedoch mit 16Jahren definitiv vom Katholizismus ab. Dennoch stehen seine späteren Überzeugungen stark unter dem Einfluss der Philosophie Thomas von Aquins (italienischer Mönch, etwa 1225-1274) beeinflusst. Den größten Teil seines Lebens verbringt Joyce im Exil, in der Hoffnung, sich so von einem Irland zu entfernen, mit dem er sich nicht mehr zu identifizieren vermag – zu sehr ist er über die politische Untätigkeit und die religiösen Zwistigkeiten seines Landes verärgert.

			Nachdem er zuvor einige Zeit zwischen Paris und Dublin hin- und hergependelt ist, flüchtet sich Joyce schließlich mit seiner Lebensgefährtin Nora Barnacle (1884-1951) in die Schweiz – wo er an einer Berlitz-Sprachschule unterrichtet – und von dort nach Italien. 1906 erkrankt er an einem Augenleiden, woran er nach und nach erblindet. Auch wenn Joyce international literarisch hochkarätige Anerkennung findet, reicht sein Einkommen kaum aus, er hält sich nur dank der finanziellen Unterstützung einiger weniger Bewunderer über Wasser. In den 1920er Jahren trifft er sich in Paris häufig mit Marcel Proust (französischer Schriftsteller, 1871-1922) und freundet sich auch mit Samuel Beckett an (irischer Schriftsteller, 1906-1989). 1940 spürt Joyce, dass er nicht mehr lang zu leben hat. Er kehrt nach Zürich zurück und verstirbt dort kurze Zeit später. Als literarisches Ausnahmetalent ist er seiner Zeit weit voraus und wird zu seinen Lebzeiten kaum gelesen bzw. hauptsächlich missverstanden.




		

		
			
			

		

		
			
			

		


		
			ULYSSES

			EPOS OHNE RUHM

			
					Textgattung: polymorpher, moderner „Anti-Roman“ (entzieht sich der traditionellen Katego­risierung anhand von Gat­tungs­konstanten)

					Herangezogene Ausgabe: Ulysses. Aus dem Englischen von Hans Wollschläger. Neuaufl. Suhrkamp Taschenbuch: Berlin 2006.

					Erstausgabe: 1922

					Themen: Dublin, Gesellschaft, Liebesbezie­hungen, Sexualität, Odyssee, Identität, Mythen

			

			Ulysses erscheint zunächst zwischen 1918 und 1921 als Feuilleton-Roman in der amerikanischen Literaturzeitschrift The Little Review, 1922 wird die Buchversion veröffentlicht. Der Titel verweist bereits auf die Parallele zu Homer (griechischer Heldendichter, wahrscheinlich 8.Jahrhundert vor Christus) und dessen berühmtes Epos des Odysseus (Ulysses ist die lateinische Form von Odysseus). Joyces Roman spielt in Dublin an einem einzigen Tag, im Mittelpunkt stehen zwei Hauptfiguren: Stephen Dedalus entspricht einer Reinkarnation des Telemachos (bei Homer Sohn des Odysseus auf der Suche nach seinem Vater) und ist außerdem ein Alter Ego von Joyce selbst. Leopold Bloom ist Joyces Version des Odysseus: ein Dubliner Annoncen-Akquisiteur mit der Mission, seine flatterhafte Frau Molly wieder für sich zu gewinnen.

			Die Erzählung bleibt in den USA bis 1931 verboten, weil sie als zu obszön erachtet wird – allerdings verbreitet Ernest Hemingway (amerikanischer Schriftsteller, 1899-1961) dennoch heimlich einige Bände davon. Joyces legendär innovativer Erzählstil trägt schließlich dazu bei, dass der (Anti-)Roman heute als eins der Meisterwerke des 20.Jahrhunderts gilt.




		

		
			
			

		

		
			
			

		


		
			INHALTSANGABE

			Die gesamte Handlung von Ulysses spielt sich zwischen 8Uhr morgens und 3Uhr früh ab. Diese Inhaltsangabe behält zwar generell die Chronologie der Erzählung bei, allerdings werden Handlungsparallelen zwischen Leopold Bloom und Stephen Dedalus direkt wiedergegeben, auch wenn sich diese in unterschiedlichen Episoden des Romans finden. Die dreigeteilte Struktur von Ulysses (Telemachie – Odyssee – Nostos) sowie die wichtigsten Wendungen der Geschichte erinnern sofort an Homers Odyssee, ebenso wie die Figuren des Telemachos und des Odysseus. Um das Verständnis dieser Symbolik zu erleichtern, werden im Folgenden die Namen der wichtigsten Parallel-Protagonisten aus dem griechischen Epos in Klammern angegeben.


			Gut zu wissen

			Die Odyssee ist ein Heldenepos der Antike (etwa 8.Jahrhundert vor Christus), das dem griechischen Dichter Homer zugeschrieben wird. Die Handlung spielt im Anschluss an die ebenfalls Homer zugeschriebene Ilias und den dort geschilderten Trojanischen Krieg. Hauptprotagonist ist Odysseus, der König von Ithaka, der nach Ende der Kämpfe zu seiner Frau Penelope und dem gemeinsamen Sohn Telemachos zurückkehren möchte.

Seine Heimreise dauert allerdings 10Jahre, während der Held von Insel zu Insel irrt und dabei diverse, noch heute bekannte Sagenfiguren trifft. Parallel zu dieser Irrfahrt setzt Sohn Telemachos alles daran, seinen Vater wiederzufinden – und zudem eine Schar aristokratischer Verehrer loszuwerden, die allesamt seine Mutter ehelichen wollen, um so den Thron zu übernehmen. Hierzu sucht Telemachos Rat bei Nestor – einem der wenigen Kampfgefährten Odysseus‘, die ungehindert zurückkehren konnten – und bei Menelaos, dem König von Sparta.

Grund der Verzögerung von Odysseus Heimkehr ist die Rache des Meeresgotts Poseidon, weil der Held dessen Sohn, den Zyklopen Polyphem, verletzt hat. Unter anderem wird Odysseus für sieben Jahre Gefangener (und Liebessklave) der Meernymphe Kalypso, doch auf Anordnung der Olympischen Götter lässt sie ihn schließlich gehen. Daraufhin verursacht Poseidon einen Sturm, durch den Odysseus an die Küste von Scheria, der Heimat der Phaiaken, gespült wird. Dort trifft er Nausikaa, Tochter des Königs Alkinoos. Der Held schüttet ihr sein Herz aus: Er erzählt vom fehlgeschlagenen Gefallen des Windgotts Aiolos, von seinem Treffen mit der Zauberin Kirke, die seine Gefährten in Schweine verwandelt hat, vom unheilbringenden Gesang der Sirenen und von Kalypso.

Die Phaiaken haben Mitleid mit dem mitgenommenen Seefahrer und bringen ihn endlich zurück nach Ithaka. Dort braucht Odysseus zunächst eine Strategie, um Penelopes intrigante Verehrer zu überlisten: Er verkleidet sich mithilfe seiner Schutzgöttin Athene als Bettler und bittet außerdem seinen ergebenen Freund, den Schweinehirten Eumaios, um Hilfe. Bei einer finalen Eignungsprüfung für Penelopes Verehrer, deren Sieger sie heiraten und infolgedessen zum neuen König machen will, gelingt es dem verkleideten Odysseus als Einzigem, den legendären Bogen des Eurytos zu spannen. Er nutzt den Bogen sogleich, um Antinoos, den dreisten Anführer der Verehrer, (und diverse weitere Verräter) zu töten, und enthüllt endlich seine wahre Identität.



			BEGINN EINER MISSION

			Stephen Dedalus (Telemachos) und Buck Mulligan (Antinoos) wohnen beide im Martello Tower von Sandycove, in der Bucht von Dublin. Bei ihrer Unterhaltung am Morgen des 16.Juni 1904 geht es vor allem um zwei Dinge:

			
					Buck, ein Freigeist, wirft Stephen vor, nicht am Bett seiner sterbenden Mutter gebetet zu haben.

					Stephen beschwert sich über Haines (Eurymachos, ein weiterer Verehrer Penelopes), einen Engländer, der im Nebenzimmer wohnt und anscheinend die ganze Nacht über Lärm gemacht hat.

			

			Nach dem Frühstück, bei dem unter anderem eine alte Milchfrau vorbeikommt, beschreibt jeder seine Pläne für den Tag: Buck will ein Bad im Meer nehmen, Stephen macht sich auf den Weg zu der Schule, wo er unterrichtet, und Haines hat vor, in die Nationalbibliothek zu gehen.

			Parallel dazu entschließt sich Leopold Bloom (Odysseus), für sich und seine Frau Molly (Penelope) das Frühstück zu bereiten. Von einem plötzlichen Appetit auf Niere überwältigt, macht er sich auf den Weg zum Fleischer. Bei seiner Rückkehr findet er zwei Briefe in der Post: einen von seiner Tochter und einen weiteren vom Liebhaber seiner Frau, Blazes Boylan. Tatsächlich ist Molly Bloom andauernd abwesend und ihrem Mann untreu. Leopold Bloom bleibt dagegen oft allein und hat ständig sexuelle Fantasien, die jedoch unbefriedigt bleiben. Nachdem er mit seiner Frau die Bedeutung von „Metimpikose“ (Metempsychose, die Wiedergeburt der Seele nach dem Tod) diskutiert hat, begibt er sich auf eine schier endlose Wanderung durch Dublin, um der Beerdigung eines Nachbarn beizuwohnen.

			IM LABYRINTH VON DUBLIN

			Nachdem Stephen seinen Geschichtsunterricht beendet hat, bestellt ihn der Schuldirektor, ein alter Antisemit namens Mr. Deasy (Nestor), in sein Büro, um ihm sein Gehalt auszuzahlen. Da Deasy weiß, dass der junge Hilfslehrer nebenbei auch Schriftsteller ist und von daher Verbindungen zu den Medien pflegt, nutzt er dies, um durchzusetzen, dass Stephen für ihn einen Leserbrief zur aktuell grassierenden Maul- und Klauenseuche veröffentlichen lässt.

			Ebenfalls um 10Uhr morgens betritt Bloom ein Postamt und erhält dort einen Brief von Martha, mit der er sich Liebesbriefe schreibt, ohne sie jemals getroffen zu haben (sie kennt ihn nur unter dem Pseudonym „Henry Flower“). Ihre Nachricht erregt ihn, und als er seinen Weg fortsetzt, ist sein Kopf voll lüsterner Gedanken. Er beobachtet das Ende einer Messe, die ihn wie jedes Mal mit den Gedanken abschweifen lässt. Schließlich betritt Bloom eine Drogerie, und es kommt zu einem Missverständnis: Bantam Lyons möchte seine Zeitung ausleihen, um die Pferdewetten zu lesen, und während Bloom erklärt, die Zeitung sei eh bloß ein „Flugblatt“, das er bedenkenlos entsorgen könne, interpretiert Lyons dies als Insidertipp (eins der Rennpferde heißt „Throwaway“/„Flugblatt“). Vor der Beerdigung möchte Bloom noch ein Bad in der öffentlichen Bädermoschee nehmen und löst dort die sexuelle Anspannung, unter der er den ganzen Weg über gelitten hat, indem er masturbiert.

			Um 11Uhr schlendert Stephen melancholisch über den Strand von Sandymount, während er über seine ständigen Niederlagen nachdenkt: den Abbruch seines Medizinstudiums in Paris, seinen Misserfolg als Schriftsteller, der ihn zwingt, zu unterrichten… Voller Selbstmitleid beklagt er, dass intellektuelle Freiheit mit so viel Einsamkeit einhergehen muss. Für Bloom ist es dagegen Zeit, sich zum Glasnevin-Friedhof zu begeben. Die Trauergemeinde dort erinnert ihn an seine eigenen Verluste: den Tod seines Sohns Rudy und den Selbstmord seines Vaters. Unter den Anwesenden befindet sich auch ein Unbekannter, der einen Macintosh-Regenmantel trägt und der Bloom gründlich fasziniert.

			Gegen Mittag kreuzen sich schließlich die Wege der beiden Hauptprotagonisten in der Redaktion der Lokalzeitung Freeman’s Journal. Bloom will dort für einen seiner Kunden eine Werbeanzeige platzieren und wird vom Chefredakteur, Myles Crawford (Aiolos), empfangen. Stephen kommt wegen Mr.Deasys Artikel. Auch wenn beide Männer kurz gemeinsam warten, unterhalten sie sich nicht direkt miteinander.

			Später bekommt Bloom Hunger und entschließt sich, in Burtons Restaurant essen zu gehen, nachdem er zuvor noch einigen Bekannten über den Weg gelaufen ist. Doch kaum hat er das Restaurant betreten, widern ihn das Gedränge der Gäste, die Gerüche und die mit Essen vollgestopften Münder fürchterlich an. Er ändert seinen Plan und läuft stattdessen ins Davy Byrne‘s. Allerdings erinnert ihn hier die Form der Bar an Frauenkörper, und plötzlich fragt er sich, ob wohl auch Marmorstatuen einen Anus haben. Auf der Suche nach einer Antwort begibt er sich in die Nationalbibliothek, wo Stephen gerade eine literarische Diskussion zu Shakespeare (englischer Schriftsteller und Dichter, 1564-1616) und der Rolle der Vaterfigur in dessen Drama Hamlet (1601) leitet.

			Alle verlassen die Bibliothek. Nachdem Bloom einigen Figuren aus den 19 Irrfelsen-Episoden begegnet ist (in diesem Kapitel werden diverse Alltagsbegebenheiten aus Dublin geschildert, die jedoch keinen Einfluss auf die eigentliche Handlung haben), trifft er sich um 16Uhr mit Stephen Dedalus‘ Onkel, Richie Goulding (Menelaos), zum Essen im Ormond-Hotel. Die Bardamen (Sirenen) machen sich über ihn lustig und ziehen es vor, mit dem wesentlich verführerischer wirkenden Blazes Boylan zu flirten – der jedoch bald geht, um Molly Bloom zu treffen. Und während einige Gäste – wie auch Simon Dedalus, Stephens Vater – sich an den Flügel setzen und Gesangseinlagen zum Besten geben, schreibt Bloom einen Brief an Martha.

			NEBEL, HALLUZINATIONEN, WIEDERGEBURT

			Um 17Uhr ist Leopold Bloom mit einem Freund, Martin Cunningham, im Pub von Barney Kiernan verabredet. Als er das Lokal betritt, sind gerade mehrere Personen in eine Diskussion verwickelt. Einer davon ist „der Bürger“ (Polyphem), ein streitlustiger Nationalist. Dieser Mann scheint charakterlich das absolute Gegenteil von Bloom zu sein – der selbst vor allem Sanftmut und Toleranz verkörpert –, lädt den Annoncen-Akquisiteur aber dennoch an seinen Tisch ein. Alle Anwesenden glauben, dass Bloom wegen seines erfolgreichen „Flugblatt“-„Insidertipps“ an Bantam Lyons soeben eine Menge Geld beim Pferderennen gewonnen hat. Bloom sieht jedoch nicht ein, allen eine Runde auszugeben, wodurch er den Unmut der Pubgäste auf sich zieht. In Anbetracht dieser aufgestauten Wut ziehen Bloom und der soeben eingetroffene Cunningham es vor, den Pub wieder zu verlassen – während es um sie herum antisemitische Beleidigungen hagelt.

			Am Strand von Sandycove träumt Gerty MacDowell (Nausikaa), die Nichte des „Bürgers“, davon, wie ihr Leben wohl hätte sein können. Plötzlich fühlt sie sich von einem älteren, schwarzgekleideten Herrn beobachtet: Bloom. Während die anderen Strandbesucher von einem Feuerwerk am Himmel abgelenkt sind, lupft Gerty ihren Rock, um Bloom ihre Unterwäsche zu präsentieren. Erregt masturbiert er vor ihr. Er sinniert über die weibliche Lust, dann über Menstruationsblutungen, und entscheidet sich schließlich, eine Bekannte, Mrs. Purefoy, in der Entbindungsanstalt zu besuchen, wo sie in Kürze ihr Baby bekommen soll. Dort trifft Bloom auf eine ganze Gruppe von Menschen, einschließlich Stephen, die sich allesamt an den Schreien der werdenden Mutter in den Wehen weiden.

			Gegen Mitternacht ist Bloom dem betrunkenen Stephen und dessen Freund Lynch ins Rotlichtviertel von Dublin gefolgt und irrt nun hier durch die Mabbot Street. Plötzlich wird er von Visionen heimgesucht, die ihm seine Fehler, schlechten Angewohnheiten und Schuldgefühle gegenüber den Personen, die ihm am nächsten stehen, vor Augen führen. Als er am Bordell von Bella Cohen (Kirke) vorbeigeht, hört er Stephen Klavier spielen. Die Melodie rüttelt Bloom aus seiner Versunkenheit, und er schließt sich den beiden anderen Männern an. Doch nach einer Aufforderung durch die Prostituierte Zoe Higgins halluziniert er weiter: Zuerst sieht er sich selbst als König, dann als Kaiserpräsident, der ganz Irland reformiert und als Messias gefeiert wird. Zoe weckt ihn schließlich aus seinem Albtraum und erklärt ihm die Bedeutung der Linien in seiner Handfläche, während Stephen über die Apokalypse doziert. Beide Männer werden nun von merkwürdigen Traumvisionen erfasst – Bloom sieht seinen Großvater, mit einem Macintosh-Regenmantel bekleidet, und Stephen begegnet seiner verstorbenen Mutter, die ihn beschwört, doch zu bereuen. Daraufhin macht er sich daran, das Inventar des Bordells zu zerschlagen, er schreit „Non serviam“ (lateinisch für „Ich werde nicht dienen“, ein Luzifer/Satan zugeschriebener Ausspruch) und rennt dann davon. Bloom begleicht den Schaden, und kümmert sich anschließend um Stephen, der von englischen Soldaten niedergeschlagen wurde und in der Gosse zusammengebrochen ist. In diesem Moment hat Bloom eine letzte Vision seines verstorbenen Sohns.

			Bloom bringt seinen Schützling ins Cabman’s Shelter, die Kutscherkneipe von James Fitzharris (Eumaios), von dem man vermutet, er sei früher Terrorist gewesen. Nachdem man eine Weile über die Existenz Gottes diskutiert hat, zeigt Bloom Stephen ein Foto seiner Frau Molly und lädt ihn auf eine heiße Schokolade zu sich nach Hause ein. So trinken die beiden um 2Uhr morgens Kakao und reden unter anderem über Irland, Israel, gemeinsame Freunde… Bloom bietet Stephen an, die Nacht über zu bleiben, doch Stephen lehnt ab. Schließlich beenden sie ihre Unterhaltung im Garten und beobachten dabei Molly Blooms hell erleuchtetes Zimmerfenster. Am Ende begleitet Bloom Stephen noch bis zur Straße, wo sich die beiden Lebewohl sagen.

			Allein zurückgeblieben denkt Bloom über Mollys Untreue nach, verlangt aber selbstloserweise keine Rechenschaft von ihr. Stattdessen kehrt er zurück in seine Wohnung und legt sich zu ihr ins Bett. Molly will wissen, wie sein Tag war. Bloom ist so müde, dass er schnell einschläft. Molly ist dagegen wieder wach, sie verliert sich in ihren Gedanken und beginnt einen recht obszönen inneren Monolog, in dem sie sich selbst
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